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Für den politiſchen Theil: 
Jonlane, 

für Feuilleton und Vermiſchtes: 

J. Steinbach, 

für den übrigen redakt. Theil: 
3. Hachfeld, 

ſämmtlich in Poſen. 
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J. Klugkill in Poſen. 
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an Gem und Feſttagen 
19 65 
Deutſchland. 

F. H. C. Berlin, 10. April. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
beſpricht in einem Artikel über den Handelsvertrag zwiſchen 
den Vereinigten Staaten und Braſilien die panamerika⸗ 
niſchen Beſtrebungen, denen fie eine große Wirk⸗ 
ſamkeit für die Zukunft beimißt. Dieſen Beſtrebungen ſei 
Sektion III. der Me. Kinley⸗Bill entſprungen, welche dem 
Präſidenten die diskretionäre Gewalt beilegt, unter gewiſſen 
Vorausſetzungen die Zollfreiheit für Zucker, Melaſſe, Kaffee 
und Thee wieder aufzuheben, und dieſe Beſtimmung ſei er⸗ 
ſichtlich darauf berechnet, allmälig den ganzen amerikaniſchen 
Kontinent und demnächſt auch die Inſel Kuba von der Union 
wirthſchaftlich abhängig zu machen; aller Voraus ſicht nach würde 
ſich die Verwirklichung dieſer Beſtrebungen auf die Dauer nicht 
aufhalten laſſen und der deutſche Ausfuhrhandel müſſe ſich 
deshalb darauf gefaßt machen, ſein amerikaniſches Abſatzgebiet 
im Laufe der Jahre mehr und mehr geſchmälert zu ſehen, 
ſchließlich vielleicht zum großen Theil zu verlieren. Die 
„Nat.⸗Ztg.“ giebt der Hoffnung Ausdruck, daß in dieſen Aus⸗ 
führungen nicht die Auffaſſung der Reichsregierung wieder⸗ 
gegeben ſei, denn die Eventualität eines vollſtändigen Verluſtes 
des amerikaniſchen Abſatzgebietes werde darin doch mit allzu 
großer Gelaſſenheit behandelt. Dieſes Urtheil iſt durchaus zu⸗ 
treffend. Nach der deutſchen Handelsſtatiſtik entfielen im Jahre 
1889 von der deutſchen Ausfuhr im Werthe von 3256,4 Mil⸗ 
lionen Mk. nicht weniger als 613.6 Millionen Mk. oder nahezu 
20 Prozent auf Amerika; die Vereinigten Staaten empfingen 
hiervon allein für 395 Millionen Mark Waaren. Wahrſcheinlich 
iſt die deutſche Ausfuhr nach den amerikaniſchen Ländern aber 
noch weit erheblicher, weil bei der Deklaration der exportirten 
Waaren noch immer nicht ſelten statt des überſeeiſchen Beſtimmungs⸗ 
landes der europäiſche Vermittlungs hafen, über welchen die Waare 
geht, angegeben wird. Noch weit beträchtlicher erſcheint der Antheil 
Amerikas, wenn man allein die Ausfuhr deutſcher Induſtrie⸗ 
erzeugniſſe in Betracht zieht, weil in der Ausfuhr nach europäiſchen 
Ländern auch große Mengen von Rohſtoffen, zum Theil nicht 
einmal deutſchen Urſprungs, enthalten ſind. Genaue Berech⸗ 
nungen liegen darüber nicht vor, aber wenn man erwägt, daß 
gerade die Ausfuhr nach Amerika vorzugsweiſe aus Induſtrie⸗ 
Erzeugniſſen beſteht, jo wird man wahrſcheinlich nicht fehl⸗ 
gehen in der Schätzung, daß die deutſche Gewerbthätigkeit 
gegenwärtig ungefähr für ein Drittel ihres Exports Abſatz in 
Amerika findet. Da aber in allen Handelsbeziehungen Import 
und Export auf das Engſte verknüpft ſind, ſo würde bei 
einem ſtarken Schwinden der Ausfuhr deutſcher Induſtrie⸗ 
Erzeugniſſe auch die Einfuhr aus Amerika, welche ganz über⸗ 
wiegend aus Rohſtoffen und Lebensmitteln beſteht, in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen werden. Und ein ſolcher Rückgang eines 
zu hoher Entwickelung gelangten Handelsverkehrs würde 
wiederum mit beſonderer Schwere die deutſche Schifffahrt 
treffen, welche gerade im Verkehr mit den Staaten Amerikas 
die größten Fortſchritte gemacht und die glänzendſten 
Erfolge aufweiſt. Bisher hat auch die Reichsregierung, 
trotz aller Schutzzollgeſetzgebung, der Erhaltung und Ent- 
wickelung dieſer Verkehrsbeziehungen eine ſorgfältige Auf⸗ 
merkſamkeit gewidmet. Einen Beweis liefern die zahlreichen Han⸗ 


delsverträge mit Meiſtbegünſtigungsklauſel, welche im Laufe der 


Zeit zwiſchen dem deutſchen Reiche und amerikaniſchen Staaten 
abgeſchloſſen ſind. Solche Verträge beſtehen zur Zeit mit den 
ereinigten Staaten, mit Argentinien, Chile, Coſta Rica, der 
dominikaniſchen Republik, Ecuador, Guatemala, Honduras, 

ifo, Paraguay, Salvador. Die älteren dieſer Verträge 
ſind bereits jederzeit kündbar und würden ein Jahr nach er⸗ 
folgter Kündigung außer Kraft treten. Die übrigen Verträge 
haben feſte Geltung bis 1893, bezw. 1894 (Vereinigte Staaten) 
1896, 1898 und 1899. Eine differentielle Zollbehandlung 
deutſcher Waaren ift darnach für die nächſten Jahre in den 
galten dieſer Staaten vertragsmäßig ausgeſchloſſen. Keine 
Yu träge beſtehen mit acht anderen, wichtigeren Staaten 
merikas, darunter Braſilien. Jedenfalls weiſt die bisherige 
Dandelspolitit die deutſche Regierung in erſter Linie darauf 
dia onicht vor den panamerikaniſchen Tendenzen ohne Weiteres 
w Waffen zu ſtrecken, jondern mit Energie bemüht zu fein, 
bag n se Erhaltung und Verlängerung der beſtehenden Ver⸗ 
Banbeisverteag e dapper 
ereinbarung auf Grub F 5 
langen. rundlage der Meiſtbegünſtigung zu ge 


— Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: ! 
at der Inſpekteur der * ibt: Dem Vernehmen na 

5 2 y 
8 a co bi ſeinen Abſchied — len, General⸗Lieutenan 


x offb cht; der General⸗Major 
Pofeifban er, Kommandeur der 5, Artillerie⸗Brigade in 
wird als ſein Nachfolger genannt. Letzterer wurde 


als der älteſte Brigade⸗Kommandeur ſchon ſeit längerer Zeit 
in der Preſſe als zukünftiger Diviſions⸗Kommandeur bezeich⸗ 
net, und war früher mehrere Jahre Chef der Feld⸗Artillerie⸗ 
Abtheilung bei der Artillerie-Prüfungs⸗Kommiſſion. 

— Die „Freiſ. Ztg.“ meldet aus der letzten Reichstags⸗ 
ſitzung: Die Regierungs vertreter im Reichstage 
machten in Privatgeſprächen kein Hehl mehr daraus, daß der 
deutſch⸗öſterreichiſche Handels vertrag „fertig“ 
iſt, d. h. daß überall eine materielle Uebereinſtimmung vorliegt. 

— Prof. Geffcken tritt wieder einmal in die Oeſſentlichkeit 
hervor, indem er in der „Weſer⸗Ztg.“ juriſtiſch die Schadenerſatz⸗ 
pa für deutſche Schiffe in Chile in den im Reichstage neuerlich 
eſprochenen Fällen erörtert. 
aß noch nicht genug Soldaten in Deutſchland 
ausgebildet werden, verſucht die „Nationalztg.“ jetzt krampfhaft zu 
beweiſen, obgleich die Regierung ſelbſt erklärt bat, daß die Erhöhung 
der Ausbildung, wie ſie in der letzten Novelle zum Militärgeſetz 
vom vorigen Sommer vorgeſehen iſt, vollſtändig ausreicht gegen⸗ 
über Frankreich. Dazu kommt, daß noch nachträglich bekanntlich 
das jährliche Aushebungskontingent in Folge Entſchließung des 
Reichskanzlers in Deutſchland um 5000 Mann erhöht worden iſt zu 
Gunſten einer Vermehrung der Dispoſitionsurlauber. 

— Die „Times“ meldet aus Zanzibar von geſtern: In 
der Nähe des Palais des Sultans hat eine Pulverexploſion 
ſtattgefunden, bei welcher vier Perſonen A und 

ahlreiche Perſonen, einige bis zur Unkenntlichkeit ver: 

rannt oder ſonſt beſchädigt wurden. Die Exploſion iſt wahr⸗ 
ſcheinlich dadurch herbeigeführt, daß man in einem dunklen Gange 
des ee offen brennende Lichter gebrauchte. 

— Die Pariſer Kommune als Ideal der deut⸗ 
ſchen Sozialdemokratie. Friedrich A nee 
die deutſche Sozialdemokratie noch jüngſt ihre Huldigungen durch 
Deputationen in London darbrachte, hat eine neue Ausgabe der 
Geſchichte der Pariſer Kommune veranſtaltet und dieſelbe mit einer 
Einleitung verſehen, in der es heißt: „Der deutſche Philiſter iſt 
neuerdings wieder in heilſamen Schrecken gerathen bei dem Wort: 
Diktatur des Proletariats. Nun gut, ihr Herren, wollt ihr wiſſen, 
wie dieſe Diktatur ausſieht? Sebt euch die Pariſer Kommune an. 
Das war die Diktatur des Proletariats.“ 

Bochum, 10. April. Gegenüber der „Heroldmeldung“, daß 
die Reiſe des Abgeordneten Stötzel und des Redakteurs Len⸗ 
fing in das Dortmunder Kohlenrevier behufs Förderung eines 
chriſtlich⸗patriotiſchen Verbandes ergebnißlos verlaufen jet, tele⸗ 
graphirt Redakteur Lenſing an das Bureau „Herold“: „Die De⸗ 
peſche aus Bochum über den chriſtlich⸗patriotiſchen Verband iſt 
Wort für Wort unwahr und tendenziös. Die Mitgliederzahl dieſes 
Verbandes wächſt rapide. Ich ſelbſt habe wiederholt ſtundenlang 
gegen die Führer des alten Verbandes geſprochen.“ 

Bochum, 10. April. Die aus Paris zurückgekehrten Dele⸗ 
girten verwahren ſich gegen das Treiben des Berg⸗ 
manns Schröder in Parts und machen ihn für RR 
im Verbande verantwortlich. Die Meldung, daß deutſche Delegirte 
auf den Gräbern der Kommuniſten Kränze niedergelegt, wird als 
falſch bezeichnet. — Ein authentiſcher Bericht über den Kongreß 
ſoll auf Koſten der engliſchen Arbeiter gedruckt und an alle Dele- 
girte verſendet werden. 5 { 8 

Braunſchweig, 10. April. Eine große ſozialiſtiſche Volksver⸗ 
ſammlung beſchloß den Boy cott gegen die hieſigen 
Brauereien wegen deren Ablehnung kürzerer Arbeitszeit. Der 
Boycott begann zunächſt gegen ein Etabliſſement. 

5 München, 11. April. Nach hier vorliegenden Nachrichten 
find die Hofer Arbeitertumulte als beendet zu betrachten 
und dürfte das Militär heute zurückgezogen werden. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

* Breslau, 9. April. Ein 26jähriges Fräulein welches ein em 
alten Adelsgeſchlecht angehört, betrat heute unter der 
Anſchuldigung der Unterſchlagung, des einfachen und 
chweren Diebſtahls und des Betruges die An⸗ 
klagebank. Die bisher unbeſcholtene Angeklagte hat in Poſen 
ſich zu dem Berufe einer Kindergärtnerin ausgebildet und trat im 
Auguſt v. J. in der Familie eines hieſigen Kaufmanns in Stellung. 
Neben der Beaufſichtigung der Kinder hatte ſie ſich auch mit 
wirthſchaftlichen Arbeiten zu beſchäftigen. Die Frau des Kauf⸗ 
manns trat Ende Auguſt eine Badereiſe an und kaufte vorher 
verſchiedene Gegenſtände, darunter auch ſchwarzſeidene Strümpfe, 
ein. Sie erhielt von der betreffenden Firma zwei Paar Strümpfe 
zur Auswahl, von denen ſie eines der Kindergärtnerin übergab, 
welche es zurücktragen ſollte; gleichzeitig wurden derſelben 3 M. zur 
Bezahlung des anderen Paares eingehändigt. Nach ihrer Rückkehr 
aus dem Bade erhielt die Frau des Kaufmanns eine. Rechnung 
für zwei Paar Strümpfe zugeſandt. Die Kindergärtnerin, welche 
inzwiſchen ihre Stelle aufgegeben batte, verwahrte ſich auf 
ein an ſie gerſchtetes Schreiben brieflich dagegen, eine 
Anterjhfagung begangen zu haben. Gleichwohl hat ihre Mutter 
erſt ſpater die reſtirenden drei Mark bezahlt und das 
zweite Paar Strümpfe abgeltefert. Bei der Abreiſe hatte ferner 
die Frau des Kaufmanns das Buffet, in deſſen unteren Schrank⸗ 
fächern Wäſche lag, verſchloſſen und den Schlüſſel mitgenommen. 
Sie fand den Verſchluß ſpäter noch unverſehrt vor; trotzdem fehlten 
aus einem Fach 15 Meter rother Seidenſtoff im Werthe von etwa 
70 Mark. Auf ihre der Polizei gemachte Anzeige wurde bei der 
Kindergärtnerin eine Durchſuchung vorgenommen, und man ent⸗ 
deckte dabei, daß ſich dieſelbe aus dem rothen Seidenſtoff ein Kleid 
hatte anfertigen laſſen; auch wurden es Baar Strümpfe, welche 
gleichfalls der Kaufmannsfrau gehören Sollten, beſchlagnahmt. 
Durch eine in derſelben Zeit ihr überſandte Rechnung erfuhr letz⸗ 
tere noch, daß das Fräulein auf ihren Namen in einem Hand⸗ 
ſchuhgeſchäft drei Paar Glacshandſchube im Werthe von 11 Mark 
entnommen hatte. Dieſes Betruges und der Entwendung des 
Seidenſtoffes war die Angeklagte geſtändig; jedoch behauptete ſie, 
das Buffetfach ſei nicht verſchloſſen geweſen. Die bei ihr beſchlag⸗ 


nahmten Strümpfe bezeichnete ſie als ihr Eigenthum und hinſicht⸗ 
lich des n die ſchwarzſeidenen Strümpfe, ſollte 
nur ein Vergeſſen ihrerſeits vorgelegen haben. Das Strafkammer⸗ 
kollegium entichted in ſeinem Urtheile nur auf ſchuldig, inſoweit 
das Geſtändniß der Angeklagten vorlag, und die Strafe wurde ins⸗ 
geſammt auf 4 Monate Gefängniß bemeſſen. 


* Elbing, 7. April. Ein Frauencharaktex voller 
Tücke wurde durch die heutige Schwurgerichts⸗Verhandlung bloß⸗ 
elegt. In Montig wohnte in einer Kathe des Gutsbeſitzers 
ichert die verwittwete, 50 Jahre alte Anna Klatt, eine dem 
Trunke ergebene, zankſüchtige Perſon, die mit allen Mitbewohnern 
in Unfrieden lebte. In dem Wahn, von andern übervortheilt und 
von dem Gutsherrn ſchlecht behandelt zu werden, ſtieß ſie häufig 
Verwünſchungen aus und drohte auch zuweilen, den rothen Hahn 
aufs Dach zu ſetzen. Es war in der Nacht zum 13. Oktober 
v. J., als um Mitternacht das von ihr und vier Familien be⸗ 
wohnte Haus plötzlich in hellen Flammen ſtand. Die Bewohner 
vermochten kaum ihr naktes Leben zu retten, Haus und Stallun⸗ 
gen brannten vollſtändig nieder. 2 Kühe, 13 Schweine und eine 
Anzahl Gänſe und Hühner, dazu faſt ſämmtliche Sachen wurden ein 
Raub der Flammen. Der Verdacht der Brandſtiftung lenkte ſich 
ſofort auf die Anng K. Dieſelbe hatte ſich am Tage ſtarkem 
Branntweingenuß hingegeben, war dann Nachts nach Hanſe ge⸗ 
kommen und hatte ſich mit ihrem 12jährigen Sohne wie mit ihren 
Kleidern und Betten entfernt. Gleich darauf brach das Feuer aus 
dem Strohdach hervor Am nächſten Tage ſtellte ſich die K. frei⸗ 
willig dem Amte, nachdem ihr bei einem Verſuch, ſich zu erträn⸗ 
ken, der Muth entfallen war. Bei der eriten Schwurgerichts ver⸗ 
handlung gegen ſie am 17. Januar d. J. ſchützte ſie Geiſtesſtörung 
vor, inzwiſchen aber iſt ſie von dem Arzte beobachtet und geſund 
oe! und fo wurde ſie denn zu 5 Jahren Zuchtbaus 
veru 5 


Lokales. 
Poſen, den 11. April 
[Vaſſerſtand der Warthe.] Telegramm aus Po⸗ 
gorzelice vom 11. April 1,92 Meter. Telegramm aus 
Schrimm vom 11. April 2,12 Meter. 


* Aufnahmeprüfung. Zu der am 8. und 9. April unter 
Vorſitz des Herrn Provinzial⸗Schulraths Luke abgehaltenen Auf⸗ 
nahmeprüfung für das hieſige Königliche Seminar (Luiſenſtiftung) 
hatten ſich 26 einheimiſche und auswärtige Bewerberinnen gemeldet. 
Von ihnen wurden den Satzungen der Anſtalt gemäß ſechs Schüle⸗ 
rinnen der erſten Klaſſe der Königlichen Luiſenſchule auf Vor ſchlag 
des Lehrerkollegiums ohne Prüfung, zwei nach beendeter ſchrift⸗ 
licher Prüfung, elf nach beendeter mündlicher Prüfung ohne Be⸗ 
dingung, drei verſuchsweiſe und vier nicht aufgenommen. 

* Perſonalien. Der Regierungsrath von Brandis, bis ber in 
Kaldenkirchen, iſt als Mitglied an die Provinzial⸗Steuerdiraltion 
hierſelbſt verſetzt worden. f | 

—b. Sachſengängerei. Die Zahl der in diefem Jahre in 
anderen Provinzen Arbeit ſuchenden Perſonen iſt gegen das Vor⸗ 
jahr bedeutend geſtiegen. Nach den von der hieſigen Königlichen 
Polizeidirektion gemachten Aufzeichnungen berührten den hieſigen 
Zentralbahnhof in der Zeit von Anfang Februar bis zum 10. April 
im vorigen Jahre 1880, in dieſem Jahre dagegen 4797 Sachſen⸗ 

äuger, die zum weitaus größten Theile aus unſerer Provinz 
tammen. Von aus wandernden Perſonen paſſirten in derſelben 
Zeit im vorigen Jahre 262, in dieſem 139 unſeren Bahnhof. 
b. Zur Flußſchifffahrt. Geſtern Mittag traf hier der 
Dampfer „Poſen II.“ mit drei beladenen Kähnen von Stettin ein 
und legte am Damm an. 

—b. In einem hieſigen Reſtaurant mit weiblicher Bedie⸗ 
uungn wurde in der letzten Nacht einem Wirthſchaftsbeamten, nach⸗ 
dem derſelbe tüchtig zum Weintrinken — natürlich auf ſeine Rech⸗ 
nung — animirt worden und ſchließlich eingeſchlafen war, von 
einer Kellnerin 50 Mark geſtohlen. Den Beamten der biefigen 
Kriminalpolizei gelang es alsbald, die Diebin abzufaſſen und zum 
Geſtändniß zu bringen. Sie wurde verhaftet und der Staats⸗ 
anwaltſchaft überwieſen. Für das betreffende Lokal iſt die Polizei⸗ 
ftunde bereit? feſtgeſetzt und wird vermuthlich auf Konzeſſionsent⸗ 
ziehung geklagt werden. 

Schaufenſter⸗Attentat. Zum zweiten Male wurde 
geſtern einem Barbier in der Friedrichſtraße das Schaufenſter, das 
einen Werth von 90 Mark hat, zertrümmert, und zwar dem An⸗ 
ſcheine nach durch einen Steinwurf mittels einer Schleuder. Der 
Thäter konnte nicht ermittelt werden. N 

— b. Auf der Breitenſtraße prügelten ſich geſtern Nach⸗ 
mittag zwei Zuhälter, was eine Anzahl Paſſanten zum Stehen⸗ 
bleiben und Zuſchauen veranlaßte. ne Frau kam ſchließlich da⸗ 
zwiſchen und begoß die Streitenden mit einem Eimer Waſſer, wo⸗ 
durch ſie wohl etwas abgekühlt wurden. Ein hinzugekommener 
Schutzmann verhaftete die Raufbolde. 

b. Auf dem geſtrigen Fleiſchmarkt wurde eine Rinder⸗ 
lunge und eine Rindsleber beſchlagnahmt und alsbald vernichtet. 
Wegen Aufblaſens von Kalbfleiſch wurden ſechs Fleiſcher zur Be⸗ 
ſtrafung notirt. 

—b. Auf dem Zentralbahnhof wurde geſtern ein Arbeiter 
verhaftet, welcher der Aufforderung des Stations⸗Aſſiſtenten und 
eines Schutzmannes, den Eiſenbahnwagen zu verlaſſen, nicht Folge 
leiſtete, vielmehr mit Gewalt aus dem Wagen entfernt werden 
mußte. Dabei leitete er den heftigſten Wideritand, indem er ich 
mit den Füßen gegen den Boden ſtemmte und ſich mit den Händen 
an den Thürpfoſten ſowie am Geländer feſthielt. 

Verhaftung. Geſtern Abend bald nach 10 Uhr mußte 
ein Arbeiter aus ſeiner Wohnung in der Halbdorfſtraße verhaftet 
werden, der dort kandalirte, feine Frau aus der Wobnung hinaus⸗ 
jagte und dann die Möbel mit einer Axt vollſtändig zertrümmerte. 

N baite eine grüne Börſe mit 37 Mark Inhalt 
ei ſich. 

b. Ein Handſtreicher, der allem Anſcheine nach auf Raub 
ausging, gerieth hier geſtern der Polizei in die Hände; er hatte 


—1 


ſtand an Reichskaſſenſcheinen um 1061 000 M., 


müſe. 


nicht der ſtädtiſchen 


Pe n „a rk tv 


verſchledene Werkzeuge, wie Stemmeiſen, Meißel, Zange, mehrere 
Schlüſſel und eine längere Schnur bei fih. Die Polizei verhaftete 
ihn und nahm ihm die Einbruchswerkzeuge ab. 3 
—b. Auf der Schloßſtraßte gerieth geſtern Mittag ein Aus⸗ 
nne aus Wyſekottowo unter einen langſam daherfahrenden 
agen, blieb aber unverletzt. 5 
* Aus dem Polizeibericht von Freitag. Verhaftet: 
ein Drehorgelſpieler wegen nicht erlaubten Spielens; ein Arbeiter 
von einem Bau in der Lindenſtraße wegen fortgeſetzten Skandal⸗ 
machens; ein total betrunkener Arbeiter von der Walliſchei; ein 
Bettler, eine Bettlerin. Gefunden: ein ſchwarzer Sonnenſchirm. 
?7ĩᷓ—ä — — — — u u —— —— ñũ V — — 


Handel und Verkehr. 
Ai * 10. April. Wochenüberſicht der Reichsbank vom 


Aktiva. 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deut⸗ 
ſchen Gelde und an Gold in Barren oder aus⸗ 
ländiſchen Münzen) das u fein zu 1392 Mark 

ar 


— 


7. 


P 853 458 000 Bun. 17 012 000 
5 Beft. an Reichskaſſenſch.⸗ 19 990 000 Zun. 1061 000 
3) do. Noten anderer Banken = 11210 000 Bun. 639 000 
4) do. an Wechſeln n 556 284 000 Zun. 16 875 000 
5) do. an Lombard forderung. 116 727 000 Zun. 8890 000 
6) do. an Effekten 29 042 000 Zun. 2179 000 
7) do. an ſonſtigen Aktiven 5. fit 40 988 000 Zun. 10 233 000 
a a. 
8) das Grundkapital Mark 120 000 000 unverändert 
9) der Reſervefonds = 29 003 000 unverändert 
10) d. Betr. d. umlauf. Not. 1015493 000 Abn. 25 499 000 
11) der er tägl. fälligen 
Verbindlichkeiten . . 455 343 000 Bun. 84 591 000 
12) die ſonſtigen Paffiva . = 1514000 Abn. 446 000 


Auch heute wieder liegen die Ausweiſe der deutſchen 
Reichsbank und der großen auswärtigen Banken zu gleicher 
eit vor. Die Bewegung bei der erſteren iſt die bei Weitem gün⸗ 


lichte von allen drei leitenden Bankinſtituten und läßt eine ziem⸗ B 
i 


erhebliche Rückſtrömung des zum Quartalwechſel der Bank 
entzogenen Geldes erkennen. Das Portefeuille der Reichsbank hat 
ſich allerdings um 16 875 000 M. erhöht, der Beſtand an Lombard⸗ 


Forderungen iſt gleichfalls um 8 890 000 M. geſtiegen, re 
1000 M. 


wird im Giroverlehr die erhebliche Zunahme von 8459 
konſtatirt. Der Baarvorrath wuchs um 17 012 000 M., der Be⸗ 
der an Noten 
anderer Banken um 639 000 M. und der Betrag der umlaufenden 
Noten verringerte ſich um 24 499000 M. Die ſteuerfreie Noten⸗ 
reſerve, welche in der Vorwoche auf 117 071 000 M. engen 
war, hob ſich nach dem vorliegenden Ausweiſe um 44211000 M., 
nämlich auf 161 282 000 M. — Bei der Bank von England 
hat das Portefeuille um 3 Millionen Pfund Sterling abgenommen, 


das Guthaben der Privaten iſt um 1847 000 Lſtr. gewachſen, das 
des Staates erfuhr eine Abnahme um 4517000 Litr. Der Baar⸗ 


vorrath iſt um 340 000 Lſtr. geringer geworden. Der Notenumlauf 
hat um 120 000 Lſtr. zugenommen. Die Notenreſerve weiſt infolge 
deſſen eine Abnahme um 557 000 Lſtr., die Totalreſerve eine ſolche 
von 460 000 Lſtr. auf. Das Prozentverhältniß der Reſerve zu 
den Paſſiven ſtellte ſich aber auf 34%, gegen 33 in der Vor⸗ 
woche. — Was die Bank von Frankreich betrifft, ſo hat 
deren Portefeuille eine Abnahme um 83 020 000 Fres. erfahren, 
die laufenden Rechnungen der Privaten eine Zunahme um 
12311 000 Fres. Das Guthaben des Staatsſchatzes iſt um 
39 380 000 Francs verringert. Der Baarvorrath in Gold ſtieg um 
3 218 000 Fres., der in Silber um 169 00 Fres. Der Noten⸗ 
umlauf verringerte ſich um 36 498 000 Franes. Das Verhältniß 
des Baarvorraths zum Notenumlauf ſtellte ſich auf 78 Proz. gegen 
77 Proz. in der Vorwoche. 


Marktberichte. 


(Nachdruck nur mit Quellenangabe geſtattet.) 

W. Poſen, 11. April. [Getreide- und Spiritus⸗Wochen⸗ 
berichſt.] In der erſten Hälfte der Woche war das Wetter früh⸗ 
lingsmäßig ſchön, in der zweiten hingegen wurde es empfindlich 
kühl. Ueber den Stand der Winterfaaten gehen uns aus der Pro⸗ 
vinz bag a en zu, wonach dieſelben durch Froſt auf vielen 
Stellen, ſpeziell auf höheren Gründen gelitten hätten. Mit der 
Beſtellung der Sommerung iſt man nunmehr in voller Thätigkeit. 
Die Getreidezufuhren waren in der abgelaufenen Berichtswoche 
von geringem Umfange, ſpeziell von Roggen, der jetzt aus unſerer 

rovinz zum größten Theil nach Breslau dirigirt wird; auch aus 
eftpreuben lagen nur geringe Offerten vor, während aus Polen 
faft jedes Angebot fehlte. Es ſtellt ſich bereits ein fühlbarer Mangel 
von den beſſeren Qualitäten heraus, K daß unſere Müller ge⸗ 
Bi Hau find, ihren Bedarf von den hieſigen Lägern zu decken. 


at hier eine ſehr 


Die Hauſſetendenz der tonangebenden Märkte 
aufluſt ſelbſt bei 


animirte Stimmung hervorgerufen und war die 
ſteigenden Preiſen eine äußerſt rege. . 
Weizen begegnete ſeitens unſerer Müller einer recht leb⸗ 
haften Nachfrage und war die Preisſteigerung eine ganz, erhebliche, 
ſelbſt die geringeren Sorten waren gefucht, 210—222 M. 
Roggen war ſowohl für den Konſum als au 
nach Schleſten rege gefragt und ſteigend, 168— 180 M. 
Gerſte fand gute Beachtung und wurden höhere Forderungen 
bewilligt, 140—173 M. . 
Hafer wurde ſchwach angeboten und erzielte weſentlich höhere 
Preiſe, 158—165 M., Saatwgare bis 175 M. 
Erbſen wurden zu Vexſandtzwecken gekauft und beſſer bes 
zahlt, Futterwaare 136—140 M., Kochwaare 155—160 M. 
Lupinen zu Saatzwecken beſſer verkäuflich, feuchte Waare 
unbeachtet, blaue 68—80 M., gelbe 80—92 M. 
Wicken behaupteten ſich feit im Preiſe, 98-110 M. 
Buchweizen bei lebhafter Kaufluſt höher, 145—160 M. 
Spiritus. Auch in der abgelaufenen Berichtswoche haben 
reife in Folge der von Berlin höher lautenden Nottrungen eine 
teigerung von 1,50 M. erfahren. Im Allgemeinen kann die 
Lage unſeres Marktes trotzdem nicht als feſt bezeichnet werden, da 
ungeachtet des hohen Berliner Preiſes unſere früheren Bezugs⸗ 
egenden Sachſen und Mecklenburg hier nichts kaufen und ſämmt⸗ 
liche Waare ab Stationen nach Berlin dirigirt werden muß. Der 
Brennereibetrieb iſt zwar ſchon ſchwächer, immerhin aber noch 
ebenſo ſtark wie im Vorjahr um dieſelbe Zeit. Das hieſige Lager 
beträgt nunmehr 4¼ Millionen Liter. Für Sprit bleibt der Abzug 
nach wie vor ſchwach. Neue Ordres gehen nur hin und wieder ein. 
Schlußkurſe: Loko ohne Faß (50er) 69,20 M., (70er) 49,50 M., 
April (50er) 69,20, (70er) 49,50, Auguſt (50er) 71,10, (70er) 


50 M. 
Berlin, 10. April. Yentzal-Marttballe. [Atmtlicer Be- 
arkthallen⸗Direktion über den Großhandel in 
der Zentral⸗ Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. 
Die heutige reichliche Zufuhr fand ſehr ſchleppenden Abgang, be⸗ 
Bude jedoch die ge trigen Preiſc. ild und Geflügel: 
ſſiſche Waare fehlt. Geflügel ohne Ausnahme knapp, zu fteigen- 
den Preiſen gehandelt. Fiſche. Schwache kaum genügende Zu⸗ 
fuhr, Seefiſche ſehr knapp. Geſchäft lebhaft, Preiſe höher. Butter 
und Käſe. Butter matt, Käſe ruhig, Preiſe unverändert. Ge⸗ 
Blumenkohl und Salat billiger. Obſt und Süd⸗ 
früchte. Apfelſinen feit und höher. 


7 Verſandt 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. (A. Röſtel) in Poſen. 


leiſch. Rindfleiſch Ia 58—62, IIa 50— 56, IIIa 40—48. Kalt: 
zelſch Ia 58—68, La 40—55, Hammelfleiſch Ia 48—52, IIa 40—46, 
Schweinefleiſch 43—50 M., Bakonter do. — M., ſerbiſches do. 
— M., ruſſiſches — M., galiziſches — M. per 50 Kilo. 
Geräuchertes und geſalzenes Fletſch. Schinken ger. mit 
Knochen 72—85 M., do. ohne Knochen 90—100 Mark, Lachs⸗ 
ſchinken 120—140 M., Speck, ger. 60-75 M., harte Schlackwurſt 
d Bahmes Geflügel geichlacte: 
ahme eflügel geſchlachte 
0,80 —1,00 M., per Stück 115 1,20—1,80 
N 


—0,5 M. 
Fiſche. Hechte 52—62 M., do. große 44 M., Zander 50—64 
54 M., Br, große, 80 M., do. mittelgroße, 
75—76 M., do. kleine 66 M., Schleihe 86 M. Bleie 49—50 
M., Aale, große 130 M., do. mittelgroße 113 M., do. kleine 92 
bis 95 M., Quappen — M., Karauſchen 45 M., Wels 42 M., Raap 
51 M. per 50 Kilo. 


Schalthie re, lebende Hummern 50 Kilo 300 M., Krebſe, 
große, 12 Centmtr. und mehr per Schock —.— Mark, do. mittel⸗ 
große 5—6 M., do kleine 10 Centim. 3,50 M., do. galiziſche 


anjortirt 5,50 M. 

Butter. Oft u. weſtpreußiſche Ia. 112—115 M., IIa. 102 

518108 M., Holſteiner u. Mecklenburg. Ia 110—113, do. IIa 100 — 106 
M., ſchleſiſche, 8 und poſenſche Ia. 110—113 M., do. do 
Ha. 100—106 M., ea Hofbutter 85—98 M., Landbutter 75 
bis 85 M., Polniſche — M., Galiziſche — M. 
Eier. Pommerſche Eier mit 6 pCt. Rabatt 280 M., Prima 
Kiſteneier mit 8 ¼ pCt. od. 2 Schock p. Kiſte Rabatt 2,70 M, 
Durchſchnittswaaxe do. 2,30— 2,50 M., Kalketer — M. per Schock. 
Kibitzeier per Stück 0,400, M. 

Breslau, 10. April (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Berlcht.) 

3 per 1000 Kilogramm —. Gel. —.— „ ab⸗ 
gelaufene Kündigungsſcheine. — Per April 187,00 Gd., April⸗Mai 
187 Gd., Mai⸗Juni 187 Gd., Septbr.⸗Oktober 180 Gd., 182 Br. — 
Hafer (per 1000 Kilogr.) —. Per April 161,00 Gd., April-Mai 
161,00 Gd. — Rüböl (per 100 Kilogramm) —. Per April 62,00 
r. — Spiritus (per 100 Liter à 100 Proz.) excl. 50 und 70 
Mark Verbrauchsabgabe, gekündigt —.— Liter. Per April (50er) 
69,70 Gd., (70er) 50,00 Gd., April⸗Mai 50,00 Gd., Mai⸗Juni 
50,50 Gd., Juni⸗Juli E0,80 Gd., Juli⸗Auguſt 51.30 Gd., Auguſt⸗ 
September 51,30 Gd. — Zink. Ohne Umſatz. 


- Die Pörſenkommiſſion. 

Stettin, 10. April. Wetter: Bewölkt. Temperatur + 7 Gr. 
R., Barom. 28,4. Wind: O. 

Weizen matt, per 1000 Kilo loko 210—217 M., per April⸗ 
Mat 222 bis 221 M. bezahlt und Br., per Mai⸗Juni 222 bis 
221,5 M. bez., per Juni⸗Juli 222 bis 221,5 ark bezahlt, 
per September⸗Oktober 210,5 —210 M. bez. — Roggen niedriger, 
per 100 Kilo loko 178—182 M., per April⸗Mai 185,5 M. bez., 
per Mai⸗Juni 185 M. bez., per Juni⸗Juli 183,5 M. bez., per 
September⸗Oktober 174 M. Br. u. 
Hafer per 1000 Kilo loko Pomm. 156 M. bez. — Rüböl fill, 
27 100 Kilo loko ohne Faß bei Kleinigkeiten 61 M. Br., per April⸗ 


at 61 M. Br., per September⸗Oktober 62,5 M. Br. — Spiritus 


eg verändert, per 10 000 Liter⸗Prozent loto ohne Faß 70er 51 Ru 


ez., 50er 71 Mark bez., per April⸗Mai 70er 51,3 M. bez., 


per Juni⸗Juli 70er 51,5 M. nom., per Juli⸗Auguſt 70er 51,8 M. 
nom., per Auguſt⸗Sept. 70er 51,8 M. nom. — Petroleum loko 
— M. verz. bez. — Angemeldet: 3000 Zentner Roggen, 20 000 


Weizen 221,5 M., 
. — Kartoffelmehl, prima 
tertia 14—16 M. per 100 Kilo 
(Oſtſee⸗Ztg.) 


Schiffsverkehr auf den Bromberger Kanal 
vom 9. bis 10. April, Mittags 12 Uhr. 
August Krüger IV. 605, kleferne Bretter, Danzig⸗Brahlitz. 
Wilhelm Alenz XIII. 2352, Feld ſteine, Fuchsſchwanz⸗Bromberg. 
Holsflößerei. 
Gegenwärtig ſchleuſt: 
our Nr. 3, 4, 5. J. Kreiſchmer⸗Bromberg. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 11. April. [Telegraphiſcher Spezial- 
bericht der „Poſener Zeitung“) Das Abgeordne- 
tenhaus nahm von der Landgemeindeordnung die Beſtim⸗ 
mung an über Zuerkennung des Gemeinderechts unter Ableh- 
nung des Antrages Rickert, das Gemeinderecht ſchon allen zum 
Minimalſteuerſatz Veranlagten, alſo auch nicht Herangezogenen 
zu geben, ferner die Beſtimmungen über Verluſt und Suspen⸗ 
ſion des Gemeinderechts und die Modalitäten über die Aus⸗ 
übung des Stimmrechts. 

Chemnitz, 11. April. Nach dem amtlichen Ausweis 
des hieſigen Konſulates hat eine Abnahme der Ausfuhr nach 
Nordamerika ſtattgefunden. Aus dem Konſulatsbezirk Chemnitz 
hat dieſelbe im erſten Quartal dieſes Jahres nahezu eine Mil- 
lion Dollars erreicht. 

Reichenberg, 11. April. Die hieſige Handelskammer 
beſchloß, den Handelsminiſter auf das Dringendſte zu bitten, 


Liter 70er Spiritus. — n ſe: 
Roggen 185,5 M., Spiritus 70er 51,3 

24—25 M., ſekunda 21—23 M., 
Brutto inkl. Sack. 


durch öffentliche Kundmachung die Arbeiter auf die geſetzlichen 


Folgen des Rechtsbruches durch eigenmächtige Arbeitseinſtellung 
am 1. Mai zu verweiſen. Die Kammer ſprach ſich für offi⸗ 


zielle Betheiligung Oeſterreich⸗Ungarns an der Weltausſtellung M 


in Chicago aus. 

London, 11. April. Das Unterhaus nahm mit 160 
gegen 130 Stimmen den von der Regierung bekämpften Antrag 
Peaſes an, daß das gegenwärtige Syſtem in Oſtindien, Staats⸗ 
einkünfte aus Opium zu ziehen, aufgehoben werde. 


Wien, 11. April. Die Thronrede zur Eröffnung des 
Reichsraths bezeichnet die wirthſchaftlichen Aufgaben als be⸗ 
ſonders dringend und kündigt Vorlagen zur Förderung des 
Einvernehmens zwiſchen den Unternehmern und den Arbeitern 
und die Pflege der berechtigten Intereſſen des Kleingewerbes 
an; ferner kündigt ſie die Erhaltung des Gleichgewichtes des 
Staatshaushalts und eine Reform der direlten Steuern an. 
Die Regierung ſei bemüht, die handelspolitiſchen Beziehungen 
zum Auslande neu zu regeln. Die Vereinbarungen ſollen mög. 
lichſt gleichzeitig für längere Zeit erfolgen. Es wird betont, 
daß alle Staaten das Verlangen eines friedlichen Nebenein⸗ 
anderlebens theilten. Die Erhaltung des Friedens wird als 
weſentlichſte Aufgabe aller Bemühungen bezeichnet und ſchließ⸗ 
lich die Wahrung der Einheit und Macht des Staates unter 
Berückſichtigung der verſchiedenen Volksintereſſen betont. 


Gd. — Gerſte ohne Handel. — M 


Börſe zu Poſen. 
Bofen, 11. April [Amtliher Börſenbericht.] 
tri —.— . ultrungspreis (50er) 69,50, 
(70er) 49 80. (Loko ohne Faß) (50er) 69,50, (70er) 49,80. 
Se 11. April [Privat⸗Bericht.] Wetter: trübe. 
Spiritus feſt. Loko ohne Faß (50er) 69,50, (70er) 49,80, 
April (50er) 69.50, (70er) 49,80, Auguſt (50er) 71,50, (70er) 51 80. 
— ————————— 


Börſen⸗Telegramme. 


98. 5 höher Sy 
do. Mat 230 751229 25 

do. Septbr⸗Oktbr.214 — 213 — 
. höher 70er Juni⸗ 
f b 28 BIT e 
0. r.⸗Oktbr. 17 17 = Y 
Nuböl feit BE 55 10 


do. April⸗Mai 61 20 61 — 
do. Septbr.⸗Oktbr. 63 20 62 90 do. April⸗Mal 163 501162 25 


Kündigung in Roggen 2000 Wipl. 
Kündigung in Spirftus (70er) 230,000 Ltr., (50er) 000 Ster. 


Berlin, 11 April. Schlußt⸗Courſe. dots, 

Weizen pr. Aprilę⸗ʒęKR al. 230 25 228 — 

do. Septbr.⸗Oktbr. . 213 75 211 75 

Roggen pr. April⸗ Mat. . 190 — 187 50 

do. Septbr.-Dftbr. . . 179 75 176 50 

Spiritus (Mach amtlichen Nottrungen.) Not..io. 

do. Der lde 53 — 52 60 

do. 70er April⸗Mat 52 50 52 40 

do. 70er Juni⸗Juli . 52 80 52 60 

do. 70er Juli⸗Auguft . 53 — | 52 70 

do. 70er Auguſt⸗Septbr. 52 90 52 80 

do. 60er. lord aan — — 
Konſollbtrte 43 Anl. 105 60 05 60] Pol 77 8 
onſo 1 oln. 55 Pfandbr. — — 74 90 
ri „ 99 20 99 20 Poln. Liquld.⸗Pfdbr 72 25 72 75 
Poſ. 4½ Pfandbrf. 101 8/101 90 Ungar. 43 Goldrente 92 40 92 40 
Bo). 310 Pfandbr. 96 70, 96 70] Ungar. 53 Papier. 88 75 88 90 
Bo). Rentenbriefe 102 60002 70 Deitr. Kred.⸗Akt. 8165 4 165 75 
Bolen. Prov. Oblig. 95 30 95 30] | Deit. fr. Staatsb. 8 108 251108 10 
Oeſtr. Banknoten 175 50175 — ] Lombarden 2 52 — 53 10 
Deſtr. Silberrente 81 1081 10 Neue Reichsanleihe 86 10 86 10 

Ruſſ. Banknoten 241 25 241 55 | Fondsſtimmung 


Ruſſ 418 BdkrPfdbr101 500101 40 feſt 
pr. Südb. E. S. A 88 40 88 60 * Kohlen 157 501157 50 
mo: 
Dux⸗Bodenb. Eiſb A253 50265 10 


Maxienb. Mlaw dto 72 40 72 30 
e eb Rente 93 50 93 75 S „ „101 25/100 60 
ſſagkonſunl 1880 99 30] 99 30 Galtzier „488 
dto. zw. Ortent. Anl. 76 40 76 40 Schweizer Ctr., „170 501172 60 
um. 4% Anl. 86 90) 86 90 Verl. 2 8. 165 501149 10 
Türk. 1%konſ. Anl. 19 —| 19 10 Deutſche B. Akt. 155 501155 50 
Poſ. Spritſabr. B. A — — — — Diskont. Kommand. 209 25 210 10 
Gruſon fe 152 501151 25 Königs⸗ u. Laurah. 124 751125 40 
Schwarzko 267 251267 10 Bochumer Gußſtahl 127 50118 — 
Dortm St. Pr. L. A. 68 25 69 10 ge Maſchinen — —| — — 
Inowrzl. Steinſalz 38 —| 38 — ſſ. B. f. ausw H. 83 30| 82 75 


Nachbörſe: 
8 50. 


Stettin, 11. April (Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen.) 
Not vie Not. v. 10 


Staatsbahn 108 40, Kredit 165 50, Diskonto⸗ 


Weizen feſter Spiritus feſter | 

do. April⸗Mat 222 — 221 — per loko 50 M. Abg. 71 —| 71 — 
do Mai⸗Junti 222 — 221 50 „ „ „ „ 51 30 51 — 
Roggen höher „April⸗ Mai „ 51 50 51 30 
do. Mat 186 — 185 50 „Auguſt⸗Sept., 51 90 51 80 
do. Mai⸗Junt 185 — 185 — 

Rüböl unverändert Petroleum) 

do. April⸗Mat 61 —| 61 — bo. per loko 11 30 11 30 
do. in. 62 50) 62 50 


leum“) loco verſteuert Uſance 14 pCt. 
Die während des Druckes 8 e eintreffenden Depeſchen 
olt. 


werden im Morgenblatte wied 
— — — fl.:!; —— 
Wetterbericht vom 10. April, 8 Uhr Morgens. 


arom. a. 0 Gr. 
Stationen. nachd. Meeresny Wind. 
reduz. in 


Wetter. 


aghmor 8 2 69 6 
Abehem | 7 85 Noche 8 
Kopenhagen 769 NO 2 bedeckt 
Sunne % en 79 bedeckt 5 

randa w 

etersburg 775 ONO 1 Bunt — 1 
Moskau 778 OSO I wolkenlos —1 
Cork 766 S bedeckt 
5 ee: 
Sylt. ee 767 RO J wolkig 3 
Qamburg 1 765 ONO 1 wolkenlos 9 5 
u e e e 

eufahrw. e 4 

em 770 OSO Z halb bedeckt 5 

aris 764 N 2 halb bedeckt 

ünſter 763 N 1 dededt 5 ; 
— ee 

e 
München 760 2 5 Nebel ; 
Chemnitz 762 NO 1 Regen 4 
em m 
en bede 5 
Breslau 736 1 bedeckt | 4 
re ee 

2 e 
Trleſt 788 ON ö bedeckt | 2 
Regen Dunft. ) Geſt. Abend leichter Regen.) Abends und Nachts 


Ueberſicht der Witterung. 

Das Luftdruckmaximum liegt über dem Innern Rußlands, einen 
Ausläufer weſtwärts über das Oſt⸗ und Nordſeegebiet entiendend, 
während der Luftdruck jenſeits der Alpen am niedrigſten iſt. Dem⸗ 
entſprechend wehen über Centraleuropa nördliche bis öſtliche Winde, 
welche allenthalben nur ſchwach auftreten. Das Wetter ift in 
Deutſchland vorwiegend trübe, auf dem Gebiete zwiſchen Hannover, 
Chemnitz und Grünberg fällt Regen. Die Temperatur ift durch⸗ 
ſchnittlich wenig verändert, allenthalben, außer im äußerſten Nord⸗ 
often, liegt fie unter dem Durchſchnittswerthe, in Süddeutſchland 
bis zu 6 Grad. tſche Seewarte. 


— 


